
Zeitbericht

Brasıilien

Brasilien 1St miıt seinen 8,5 Millionen gkm nach der S5SowjJetunion, China und Kanada der viert-
größte Staat der Welt (Die USA, allerdings hne Alaska und Hawaı, haben 1Ur fS Millio-
NCNn gkm.) Die Jha da Vera Cruz, W1e das and zunächst ZCNANNT wurde, gehörte se1it dem Maı
1500, dem Tag, da Ar  - Pedro Alvarez Cabr\al feierlich 1in Besitzgwurde, Portu-
gal Der Name Ilha, spater Terra da Vera CZ konnte sıch nıcht lange halten. Schon bald
bezeichnete INa  ; die Cu«cC Kolonie nach dem elholz, das dort 1ın Mengen vab und
das viel ZUu Reichtum der Krone Portugals. beisteuerte: Brasil. Mıt diesem Wort hatten die
Portugiesen 1M Mittelalter schon das rotfe Hol-z benannt, und Isola de Brazı hieß autf der Karte
des Andrea Biıanco (Venedig eine der Azoreninseln, heute Terceira, die IN4an mi1t den Pur-
purinseln des Plinius (naturalis historia NT 203) identifizierte. Und VO  - daher hat InNnan wohl das
Land Brasıl genannt, 1n dem dıie Hölzer gyab ber erst 1532 machte sıch Portugal daran,
in Brasilien eine gveordnete Verwaltung errichten. Freilich nıcht diese, sondern die Mission War

CS, dıe das and allmählich emporführte. Die Geschichte Brasiliens, vor em die Geschichte seiner
Kultur, 1St hne die Miıssionierung des Landes nicht enkbar. Entscheidendes hat dazu die Gesell-
chaft Jesu beigetragen (Reduktionen!). Die Vertreibung der Jesuiten Aaus Portugal und seinen
Kolonien durch Pombal (1759) hat der Entwicklung des Landes einen schweren Schlag9
VO  3 dem er sich NUuUr Jangsam rholte und dessen Folgen 1M kirchlichen Leben bis auf den heutigen
Tag spürbar sind. Denn W as damals erfolgreich begonnen wurde, wurde rücksichtslos zertOrt.
Und WCI1I1N heute Kırche 1n Brasılien und überhaupt 1in Lateinamerika miı1t vielen un sroßen
Schwierigkeiten kämpfen hat, dann 1St einer der Gründe darin sehen, daß die Aufklärung
das geduldige Erziehungswerk des Ordens nıcht weitergeführt hat Die alten Jesulten begnügten
sich Ja keineswegs damıit, das Evangelium verkünden, S1e ührten die Eıngeborenen zugleich ın
ıne höhere Gesittung und Kultur 1n.

Die Kirche kann war darauf hinweisen, daß %% der heutigen Millionen Einwohner Brasi-
lıens katholisch sind Brasılien 1St damıt jener Staat der Welt, in dem die meısten Katholiken
wohnen S1e ann auch auf eıne teste kırchliche Organısatıon verweısen oibt heute Kardı-
näle, Erzbischöfe und 136 Bischöfe ber der Priestermangel ISt riesengroß und viele, die
offiziell katholisch sind, hängen 1n Wirklichkeit dem schlimmsten Abéfg13uben

Reın statiıstisch errechnet_ trıftt In Brasılien eın Priester auf 6000 Seelen (Deutschland 1:1568).
Die Wirklichkeit sieht jedoch viel trostloser AUS, da der Klerus stark 1n den Städten konzentriert
ISt, während immer noch 65 % der Brasıilianer auf dem and leben, daß auf dem and auf
einen Priester nid1; weniıger als 000 Seelen trgflen. Dabej 1St die Bevölkergngsdid1te f& Je akm

Dort, wo die Arbeit der Jesuiten abgebrochen wurde, ohne daß dafür eın hinreichender Ersatz
geschaffen wurde, oreift eim eintachen Volk mehr und mehr eın furchtbarer Aberglaube S1'
der Spirıtismus afrikanischer Herkunft Seit 1M September 1865 Zum erstenmal in Bahiıa ıne
spirıtistische Sıtzung stattfand, nımmt diese synkretistische Religion mehr und mehr icht
1Ur Neger un deren Abkömmlinge verfallen iıhr, auch unter den Weißen findet s1e Anhänger in
der Sekte der Umbandıistas, die afrıkanısche mıiıt christlichen Elementen vermischt. Das Anwachsen
des Spirıtismus geht Aaus folgenden Zahlen hervor: 1940 gab 1n S30 Paulo, das heute 3,316 Mil-
lionen Einwohner zahlt, 155.037 Anhänger des Spirıtismus, 1950 bereits 242 DL Z und
199028  ; muß auf Grund VO:  ; Indizien annehmen, dafß die Sekte seither noch Vv1ıe stärker angewachsen
1St Dazu kommen noch mindestens 200 01010 Umbandistas. In Rıo Qrande de Sur hängt IWa eın
Drittel der' Bevölkerung dieser Sekte A 1Iso wa K Millionen (nach Angaben der Gaceta de
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a }Umbanda vom 111 icht WENISCTF als Rundfun tatıonen spiritistische
Programme.

Neben dem Spirıtismus 1SEt 1 Zeıt wieder die Freimaurereı aktiver geworden, nachdem
S1e langeeıit hindurch untätig WAar. Ihr euer Großmeister erklärtie Junı 1958 VOT der
Presse, daß CS 1n Brasilien eLwa 2000 Logen gebe mit Millionen Mitgliedern, von denen mehr
als 100 Abgeordnete der Senatoren Die Freimaurer setzen sich VOT allem für die völlige
Trennung VO Kirche und Staat für die laizistische Schule und für die Ehescheidung

Eın rıttes kommt hinzu. Seit 1938 1ST uch der Protestantismus Außerst rührig geworden.
Meist handelt sıch nordamerikanische Sekten. %o der protestanischen Missionare arbeiten

Lateinamerika., 1930 gab 1n Brasılien TSLTE 600 000 Protestanten, 1960 WAarcn c5 bereits
Millionen. In den zehn Jahren Von 1948 bis 1958 wurden Brasilien nıcht WEN1LSCI als

5 845 107 protestantische Bibeln verteilt.A br  E E N
Gegenüber diesen verschiedenen Bewegungen hat die Kirche einen schweren Stand und i1St auf

die Hilfe der Katholiken der BaNzen Welrt aANBCWICSCH.

Brautkurse 1n Marokko

Der Besucher Marokkos begegnet CIN1gCF Zeit den dortigen Kirchenportalen eine rätsel-
0r haften Plakat. Miıt mächtigen Buchstaben Fu: WwWeijter nichts als die Cl Worte hinaus DREI

ATE! So C1MN Vierteljahr). Hınter diesem Plakat steht 116 NCUu gestartete Aktion ZUTF

christlichen Ehevorbereitung. Sıe geht VO  3 Casablanca, näherhin VO  - der volkreichen, rassısch

S
buntgemischten Pfarre Roches-Noires us,. Der Klerus VOo  3 Casablance hatte sıch SeITr Jangem INIT

der pastoral wichtigen Frage der Gründung Famıilien betafßt Er mu{fßte die schmerzliche
n Beobachtung machen, dafß die üblichen kirchlichen Forderungen VOrTr der Eheschließung, Aufgebot,

Brautunterricht USW. häufıg als Formalıität aufgefaßt werden. Anderseıts ergab sich A

1056dem Kontakt IMN den Brautpaaren, daß nıcht selten relig Erinnerungen (Katechismus, ISt-
kommuni10n) vorlagen. Viele bekannten sıch un Glauben und legten autf e1iN®E kirchlicheTrauung

Pn  r  A wert Nur die Gespräche, die sich bei diesem Anlafß anbahnten, allzu kurz.

So kam Nan der Erkenntnis, daß 1N€ längere, methodische FEinfüihrung die Welt des
Glaubens und die christliche Sicht der Ehe wünschenswert sSCc1. Eıneso Vorbereitung 1St NnUu

auf drei Monate angesetzt und allen katholischen Brautpaaren ZUr Pflicht gemacht. Wer sich
kirchlich trauen lassen will, mu{f der dreimonatigen Ehevorbereitung teilnehmen. Da heißt
wenn die Plakate rutfen: DREFEI ONATE! Innerhalb diesereit S1N: y SZusammenkünfte VOL-

gesehen, denen außer dem Priester auch Eheleute und e1in YZt teilnehmen. Ferner wird Ge-
legenheit Exerzıitien der Einkehrtagen gegeben. Für Brautleute raußen auf dem and sind
briefliche Fernkurse geplant. uch sollen Priester derartigen Vorträgen ber and re1sSeN. Auf
diese VWeıise hofft INan, den JuUuNnsSseCn Paaren C1iMN wirklich tragtestes Fundament für die Gründung

christlichen Ehe vermitteln. Es versteht sich daflß diese neue Inıtiatıve, die übrigens
Frankreich selbst C111 cho ndet, 1Ur Ce1nNn Beıtrag mehr 1St en Bemühungen 1Ne qQhrist-
liche Ehevorbereitung. Sıie legt nur VO  3 den Fınger aufC1N Problem, dessen Bedeutung auch
be] 1s allgemeın gesehen wird. Oktober 1962, 119
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